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Bildungs- und Schulpolitik

Blickpunkt Kantone
Aargau

Neue Sektionsleitung im ED

Der Regierungsrat hat für die Sektion Sonderschulung
und Heime im Erziehungsdepartement (ED) einen neuen
Chef gewählt. Walter Kung (40) übernahm im Juli die
Nachfolge von Angelo De Moliner (43), der vom
Regierungsrat zum Leiter des Gesamtprojekts «Wirkungs-
onentierte Verwaltungsführung» berufen worden ist.
Neuer Leiter des Heimwesens und stellvertretender Sek-
tionschef ist seit Anfang November Dieter Erb (40)

Pressemitteilung

Lehrkräfte haben keinen Anspruch auf Ortszulage

Die Gemeinden sind frei, die Ortszulagen für die Lehrerschaft

abzuschaffen, auch innerhalb einer Amtsperiode.
Dies hat das Verwaltungsgericht in einem Musterprozess
festgestellt, den eine Schöftler Lehrerin mit Unterstützung

des Aargauischen Lehrerinnen- und Lehrerverbandes

(alv) angestrengt hat

<AZ>, 20.12.96

Basel-Stadt

Blockzeitenversuch um ein Jahr verlängert

Der seit 1995 laufende zweijährige Versuch mit Blockzet-
ten an den Primarschulen wird um ein Jahr bis Ende des

Schuljahrs 1997/98 verlängert, hat der Regierungsrat
beschlossen Der Blockzeitenversuch umfasst regelmassige
Vormittagspensen von acht bis zwölfUhr und die
Fünftagewoche an den Primarschulen Er erfülle damit die in
einer Volksimtiative der CVP aufgestellten Forderungen
weitgehend (sie verlangt auch, dass der Abteilungsunter-
ncht nicht wesentlich gekürzt wird)

<BaZ>, 13.12.96

Eltern wollen Religionsunterricht

Aus einer Elternbefragung und aus Stellungnahmen der
baselstädtisehen Kirchen geht hervor- Die Bereitschaft.
Religionsunterricht an den Schulen auf überkonfessioneller

Basis anzubieten, wachst Die reformierte und
katholische Kirche geben heute für schulischen Religionsunterricht

über 5 Mio Franken aus.

<BaZ>, 18. 12 96

Bern

Fakultät will Zugang zum Fach Medien sperren

Die Philosophisch-historische Fakultät möchte das
Nebenfach Medienwissenschaft für ihre Studierenden sperren

Der Grund Die Fakultat will sich am Medien-Institut
finanziell nicht beteiligen

Der Verteilkampfum die zur Verfügung stehenden Mittel
an der Um Bern ist noch nicht ausgestanden Das neuste

Kapitel schreibt die Philosophisch-historische Fakultat
Weil das Gros der Medienstudierenden - rund 65 Prozent

- ein geisteswissenschaftliches Hauptfach belegt, hatte

sich die Fakultat an den Kosten des Instituts für Medien-
wissenschaften beteiligen sollen Davon will die Fa-

kultätsleitung offenbar nichts mehr wissen und schlagt

einen anderen Weg ein Wer sich in der Philosophisch-
historischen Fakultät einschreibt, soll künftig im Nebenfach

nicht mehr Medienwissenschaften studieren
können.

<BZ>, 16 11.96

Luzern

Schulbeginn in der neuen HW\ Luzern im Bahnhof

Hoch über den Geleisen mit Blick aufein- und ausfahrende

Zuge - so präsentiert sich der neue Standort der Höheren

Wirtschafts- und Verwaltungsschule (HWV) Luzern

im Westtrakt des Bahnhofs Luzem 25 Jahre nach ihrer

Gründung hat die Zentralschweizer HWV ihren Standort

von Horw nach Luzem verlegt. 6000 Gegenstände, davon

250 Computer, wurden über die Festtage in den Neubau

gebracht, der nach einer Bauzeit von drei Jahren bezogen
werden konnte. Innert dreier Tage war der Umzug im

grossen und ganzen abgeschlossen, auch dank der
freiwilligen Hilfe von Studenten Noch stehen Kartonschachteln

in den Gängen Aber bereits am Montag hat die Schule

ihren Betneb wieder aufgenommen. Ende Januar wird

sie offiziell eingeweiht. Neben der HWV ist im Bahnhof
Luzem eine zweite Schule untergebracht. Seit 1989 befindet

sich im Osttrakt des Bahnhofs die Gewerbeschule der

Stadt Luzem

<NZZ>, 10 1 97
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Solothurn

Immer mehr Schüler besuchen die
Einfuhrungsklasse

Im Kanton Solothum besuchen immer mehr Schuler die

Einfuhrungsklasse (EK) Gemäss einer Statistik des

Erziehungsdepartements stieg der Anteil der EK-Schuler

gemessen an der Gesamtschulerzahl der ersten und zweiten

Primarschule von 7,69 Prozent im Jahre 1986 auf 12,24

Prozent im Jahre 1994 Diese Entwicklung hatte zur Folge,

dass heute praktisch keine Ruckstellungen in den

Kindergarten mehr stattfinden

<OT>, 23 12 96

Zurich

Alte und neue Sek sind ebenbürtig

Zu einem alten Schulstreit gibt es erstmals umfassende
wissenschaftliche Daten Fazit Die Leistungen an den
beiden Schulsystemen der Oberstufe sind praktisch dek-
kungsgleich Die AVO-Schulen schneiden punkto Schul-
zufnedenheit besser ab

Die Resultate der beiden von der Erziehungsdirektion in
Auftrag gegebenen Studien werden in einer politischen
Endphase publik Der Kantonsrat wird demnächst über
folgenden Antrag der Regierung entscheiden Bei der
Reform der Oberstufe sollen die Gemeinden zwischen zwei
S) stemen wählen können

Das eine System ist die «Gegliederte Sekundärschule»
Sie entspricht dem seit 18 Jahren als Versuch erprobten
abteilungsubergreifenden AVO-Modell Das andere, die
«Dreiteilige Sekundärschule», ist eine modifizierte Form
der traditionellen Oberstufe mit Sekundär-, Real- und
Oberschule Die vorberatende Kommission des Kantonsrats

hat die Gesetzesvorlage bereits einstimmig gutge-
heissen Voraussichtlich im nächsten Herbst kommt sie an
die Urne

<TA>. 20 12 96

Beat Brandenberg

Schlaglicht
novus =t= neu

«Das Maturitätsziel auf Hochschulreife zu
reduzieren, offenbart die ganze Fragwürdigkeit
der heute vorherrschenden Einstellung
gegenüber Begriffen wie Allgemeinbildung,
klassische Bildung, humanistische Bildung.»
(<AZ>, 18. Januar 1997)

In der klassischen Zeit des Römischen Reiches

war alles Neue erstmal suspekt Je älter eine
Sache, desto besser war sie, da sie sich ja
offensichtlich bewährt hatte. Neuerungen waren in
der Regel nicht gefragt

Insofern äussert sich der zitierte Sprecher in der

Aargauer Zeitung wie ein guter Römer, als dass

er das neue Maturitätsanerkennungsreglement
(MAR) überhaupt ablehnt und so auch seine
momentan laufende Umsetzung im Aargau. Wieje-
de Neuerung ist auch dies ohnehin nur ein
versteckter Abbau, eben der Allgemeinbildung
usw

Im Gegensatz zu den Römern haben die Gegner
der heutigen Neuerer aber ein schlechteres
Gedächtnis: Vor 20 Jahren waren sie es nämlich, die
die Einfuhrung der neuen Matuntätstypen D und
E als Ende der humanistischen Bildung betrachteten.

Gerade der Typen also, die sie jetzt mit
ihrer pauschalen Ablehnung des MAR, das auch

die Richtungen D und E abschafft, verteidigen.

Vermutlich war es die gleiche Gruppe von
Verteidigern der klassischen Bildung, die damals

auch die «Schmalspurmatur» ohne Griechisch
ablehnte oder, noch früher, die Verweltlichung
der Klosterschulen verdammte.

Mit jeder Neuerung wird, was vorher war, zu
Grabe getragen Das Neue deswegen schon zu

verurteilen, verrät die gleiche Beschränktheit,

wie es naiv wirkt, alles Neue grundsätzlich besser

zu finden

schweizer schule 3/97 41


	Blickpunkt Kantone

